
Die Traubenbürste: Entwicklung einer Innovativen und umweltfreundlichen Technik 
zur Prävention von Fäulnisbefall im Weinbau. 

Im Weinbau können verschiedenste Arten des Fäulnisbefalls zu starken Ertragsausfällen 
und massiven Einbußen in der Weinqualität führen. Diesem Problem wird größtenteils mit 
dem Einsatz von Pestiziden und Phytohormonen entgegengewirkt. 
Seit 2009 arbeitet das Versuchszentrum Laimburg an einem mechanischen Verfahren, das 
die Dichtbeerigkeit der Trauben reduziert und so präventiv Fäulnissen vorbeugt. 
Ziel des Projektes war es, eine alternative Technik zu entwickeln, welche ohne Einsatz von 
chemischen Pflanzenschutzmitteln die Pflanzengesundheit im Weinbau positiv beeinflusst 
und somit in einem nachhaltig orientierten sowie biologischen Weinbau zum Einsatz 
kommen kann. Ein weiterer wichtiger Aspekt war, dass das zu entwickelnde Gerät einfach 
in der Konstruktion, leicht gewartet und repariert sowie kostengünstig angeboten werden 
kann. Dies garantiert, dass der Einsatz auch für kleinstrukturierte landwirtschaftliche 
Betriebe, wie sie lokal in Südtirol vorherrschen, erschwinglich ist. 

Entwickluna: 
Am Anfang der Entwicklung kamen leicht modifizierte Geräte zum Einsatz, die bereits im 
Obstbau erfolgreich zur Blütenausdünnung Verwendung fanden (siehe Bilder). 

Schon bald stellte sich heraus, dass sich diese Maschinen nur bedingt an die Rebkultur 
anpassen ließen und für den Weinbau ein völlig neues Konzept entwickelt werden musste. 
Es folgte eine mehrjährige Serie von Versuchen mit unterschiedlichen Materialien und 
Konstruktionsformen. Schon bald erkannte man, dass diese Maschinen sich nur bedingt an 
die Rebkultur anpassen ließen und man ein völlig neues Konzept für den Weinbau 
entwickeln musste. Es erfolgte eine jahrelange Suche nach geeigneten 
Konstruktionsformen und Materialien (siehe Bilderfolge). 



Eine besondere Herausforderung war es eine ausreichende Lockerbeerigkeit der Traube zu 
erzielen ohne dabei den Ertrag zu stark zu beeinträchtigen und andere Pflanzenteile zu 
beschädigen. 
Im Jahr 2015 wurde im Rahmen der Veranstaltung „Tag der Technik im Weinbau" 
(Veranstalter A.L.S. Südtirol) der erste Prototyp vorgestellt. Nach weiteren 2 Jahren 
intensiver Versuche und Entwicklungsarbeit wurde im Jahr 201 7 im Rahmen der ,,Südtiroler 
Weinbautagungu (Verasntalter A.L.S. Südtirol) und am ,,XIX. Kolloquium des Internationalen 
Arbeitskreis für Bodenbewirtschaftung und Qualitätsmanagement im Weinbau" in Krems (A) 
der fertig entwickelte Prototyp der breiten Öffentlichkeit vorgestellt und Versuchsergebnisse 
präsentiert. Im November 201 7 wird die Traubenbürste im Rahmen des 20. internationalen 
Weinbaukongresses GiESCO in Argentinien vorgestellt. Bereits im Frühjahr des Jahres 
2017 hat die Firma Stocker Maschinenbau die Idee übernommen und eine marktfähige 
Maschine produziert (siehe Foto). 2018 soll das Gerät in den Verkauf kommen. 
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Wirkunasweise: 
Die zur Blüte eingesetzte Traubenbürste bedingt, dass einzelne Beeren angeschlagen 
werden und diese nach einem gewissen Zeitpunkt abfallen (siehe Bilder). 
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Die Lockerbeerigkeit einer Traube birgt verschiedene Vorteile. Zum einen führt es zu einer 
besseren Durchlüftung der Traube und dadurch zu einem besseren und schnelleren 
Auftrocknen, was wiederum einem Pilzbefall entgegenwirkt. Auch ermöglicht ein lockeres 
Geschein ein besseres Eindringen und eine gleichmäßigere Verteilung von eventuell 
eingesetzten Pflanzenschutzmitteln in der Traube. Dies verbessert die Wirkung der Mittel 
und ermöglicht unter Umständen eine geringere Aufwandmenge und Durchführung von 
Pflanzenschutzbehandlungen. Ein entscheidender Faktor zur Vorbeugung von Fäulnis ist 
vor allem das Verhindern aufplatzender Beeren während des Reifevorgangs der Traube. 
Bei zu dichten Trauben baut sich im Endstadium der Reife in der Traube ein starker Druck 
auf. Dies kann dann bei ungünstigen Bedingungen zum Platzen der Beeren führen. An 
diesen geplatzten Beeren können sich leicht Krankheiten entwickeln, die sich schnell auf 
dem Rest der Traube ausbreiten. 



Aufgrund der Feinheit der Bürstenhaare ist das Verfahren relativ schonend und führt kaum 
zu Verletzungen anderer Pflanzenteile wie Blätter oder Triebe. Somit hat die Laimburger 
Traubenbürste keine entblätternde Wirkung, was im Hinblick auf Sonnenbrandschäden an 
den Trauben durch zu starke Entblätterung als sehr positiv beurteilt werden kann. Diese 
Methode und Wirkungsweise ist einzigartig und weltweilt erstmalig am Veruchszentrum 
Laimburg entwickelt und erprobt worden. 

Versuchsergebnisse: 
Die Wirkung der Traubenbürste wurde in vielzähligen Versuchen auf verschiedenen Sorten, 
an verschiedenen Standorten getestet. Die Behandlungen zogen stets eine erhöhte 
Lockerbeerigkeit nach sich und verminderten in Folge den Fäulnisbefall der Trauben. Im 
Vergleich zu chemischen Mitteln zur Förderung der Lockerbeerigkeit, wie etwa dem 
Phytohormon Gibberellin, konnten sich die Ergebnisse mit der Traubenbürste durchaus 
sehen lassen (siehe Grafik 1 und 2). 
Mittlerweile hat die Laimburger Traubenbürste in anderen Versuchsanstalten reges 
Interesse geweckt und ist auch dort mit Erfolg erprobt worden. So hat die Versuchsanstalt 
Fondazione Edmund Mach in der Provinz Trient in den Jahren 2016 und 2017 ebenfalls 
Versuche mit der Traubenbürste durchgeführt. Aktuell wird außerdem eine Diplomarbeit 
über den Einsatz der Traubenbürste verfasst. 
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Die Entstehung der Laimburger Traubenbürste ist ein gelungenes Projekt, das allen 
Anforderungen eines nachhaltigen und umweltfreundlichen Pflanzenschutzes im Weinbau 
entspricht. Mit viel Geduld und großen Bemühungen konnte ein Gerät geschaffen werden, 
das sich in der Praxis bewährt und zu einem marktfähigen Produkt entwickelt hat. 
Wir bedanken uns bei dieser Gelegenheit herzlich bei allen beteiligten Mitarbeitern des 
Versuchszentrums Laimburg und den Firmen Systent GmbH (Projektierung), Seik GmbH 
(Steuerung) und Stocker Maschinenbau für die hervorragende Zusammenarbeit. 
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